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Jmlahmen gEſu!

KGWeneigter Veſer.

Jne werthe Mutter fu�rnehmen
Standesdie wir itzo wegen ihrer kla�glichen

Stimme und bitternWeinensRahel nen�
A

mit groſſer Sorgfalt und Mu�he wohlerzogenen Sohn die

nen wollen: klagte mir mit der gro�neſten
Wehmuth den groſſenJammer wie Khren

Pa�bſtiſchen Verheiſſungen einerEhren�Stellezum o�ffentli�
chenVerla�ugnen der wahren ſeeligmachenden Religion,.und
Annehmen der Pa�bſtlichen verdammlichen Jrrthumer ge�
bracht ha�tten. Dennmitdieſen Ku�nſtenpflegetdie Pa�bni�
ſche Art Seelen in ihr Netz zu locken ſiebietetmit denTeufel
denen ſoſienachſtellet/dieeiche der Weltgantz freundlichan;
Dieſes alles will ich dir geben wo du niederfa�l�
leſt und mich anbeteſt. Matth. IV, 9. Auffdieſt
Ku�nſte ſetzet ſie auch ein groſſes Vertrauen daß ſelbige die
gro�ſſeſten Potentaten unter ihr Jochwiederbringen wu�rden.
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Gewiß! Es iſtſehr gotlloß und hohen Ha�uptern vielzu na�
he geſchrieben wenn derer vielen Kinder groſſer Proteſti�
render Fu�rſten/ der Aauguſtiner Mo�nch Auguſtinus Gibbon de
Burgo in ſeinen Luthero. Calvinismo Schismatico quidem ſed re.-
conciliahili Diſp. IV. &ultima ſ.XV. rechtſpottet/und wegen der
Pa�bſtiſchenEhren-StellenſeinerKircheneine reiche Erndte
von ihnen gantz frech verheiſſet. SeineWorte lauten alſo:
Eſt ſane inter alia valdetimendum, neilluſtris-

J ſimæ Principum Proteſtantium Germaniæ
J Domuspenitus ſint perituræ; ſtreditum ad3

Eccleſiam Catholicam diu procraſtinent.
Quia Deus ſpeciali ſua Providentia ſingulis
totproles concedere dignatur, ut ſiinter illas

z

J (oro utleges Germaniæ præſcribunt)eorum
Principatus(uti jampartimdiviſiſuntyconti
nuò dividantur, neceſſe eſtpaulatim eorum
ſtemmata ã debito antiquo ſplendore de-
generent. Cui malonon video, quomeliori
modo occurrere posſint,quam dimisſo Lu-
thero-Calvinismo ad Eccleſiam Romano-
Catholicam redeundo,in qua ipſorum filiis
ac nepotibus ſufficientereritporoviſum. A-
lii enim poſſunt eſſe Cardinales, Archi Epi-
ſcopi Epiſcopi. Alii Præpoſiti, Decani,
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Scholaſtici Canonici ſummarum ædium
ſeuEccleſiarumCathedralium. Alii denique
in ſacris ordinibus divino cultui mancipati,
relictis omnibus Deo voluntarie ſe offerre
poterunt: Et ſic domus acſtemmata innatu
majoribus cum debito ſplendore conſerva-
buntur. Das iſt:Es iſtfreylich unter andern ehr zuA

befu�rchten/ es werden die vornehmſten Ka�uſer
der Proteſtirenden Sru�rſten in Teutſchland gantz
und gar untergehen/ woferne ſie verziehen zu
der Katholiſchen Kirche wieder zukehren. Weil
VOTdZ durch ſeine ſonderbahre Vorſorge jegli�
chenſo viel Foinder beſchehret daß wenn unter
ſie (nach dem Teutſchen Rechte) ihre Fu�rſtenthu��
mer (die ohne dem ſchon theuls getheilet ſind)
ſtets ſolten getheilet werden nothwendig der
Wlantz ihrer alten Weſchlechter mu�ſte verdun�
ckelt werden. Und ſehe ich nichtwie dieſem Rhbel
beſſer vorzukommen ſehe als durch Wieder—
kehren von der Lutheriſch-Kalviniſchen zur Ro�—
miſch�Watholiſchen Kdirche in welcher ihre Kin�
der und Kindes�Kinder gnugſamen Abhnterhalt
finden werden. Dann etliche konnen ſeyn Car�
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dina�le Ertzbiſcho�ffe und Biſcho�ffe. Stliche
Pro�pſte Dechante Scholaſtici und Canoni
ci in hohen Gtifftern oder Dhum�Kirchen. An�
dte aber die als Prieſter dem Go�ttlichen Dienſte
gewidmet ſind ko�nnen mit Hindanſetzung alles
andern freywillig ſich ihren WOTT u�bergeben
und alſo ko�nte das MRuffnehmen ſolcher Pu�ritli�
chen Ka�uſer behy denen Welteſten in ſtetem Flor
erhalten werden. Aber ich komme wieder zu unſerer
betru�bten Rahel dieſe hatte auch durch ein Pa�bſtiſches
Ehren-Ampt ihren Sohn verlohren das mu�tterliche
Hertze wuſte bey dem Jammer keine andere Linderung
als daß ſie nechſt GOTT ihre Hoffnung in ihrSeufftzen
und erba�rmliches Puffen ſetzte ob ſelbiges ihren verlohr—
nen Sohn noch bewegen und aus der inſtehenden ewigen
Gefahr reiſſen ko�nte.

Daher bathe ſie mich weil Jhre Wehmuth die
Feder nicht fu�hren ko�nte inihrem Nahmen ſolche Klag—
Stimme dem unglu�ckſeeligen Sohn kund zu thun und
nachdem Sie eine Perſon war in GOTTES Wort
herrlich unterwieſen (wie denn die Pa�bſtler uns wohl ehe
o�ffentlich zugeſtehen mu�ſſen daß dieWeibes-Perſonen
bey denen Evangeliſchen der heiligen Schrifft ma�chtiger
und erfahrner wa�ren als die Pfaffen ſelbſten ja gantze
TheologiſcheUacultaäten imPabſtthum welches Cochlæus

de



de Actis Scriptis Lutheri, A. C.1522. fol. ʒʒ. mit folgenden
Wortenbekennet: Ehe Emſers Buch heraus kam wurde
durch die Buchdrucker das Neue Teſtament Lutheri ſehr
ausgebreitetſodaß auchdie Schuſter undWeiber und aller-
hand ldioten von den Lutheranern die nur ein wenig die
teutſche Sprache beuriffen hatten dieſes Neue Teſtament�
als die Quelle aller Weißheit gantz begierig laſen ſolches
durch o�ffters Leſen ihremGedachtniß einverleibten und das
Buch ſtets mit ſich herumb trugen: Daraus ſie ſich
eine ſolche Gelehrſamkeit in wenig Monahten anmaſſe—�
ten daß ſie nicht nur mit Layen Catholiſcher Keligion,
ſondern auch mit Prieſtern und Mo�nchen ja gar mit
Magiſtris und Doctoribus Theologiæ von den Glauben und
Evandgelio zu diſputiren ſich nicht entblo�deten.��—Ja
es kam ſoweit daß der Lutheriſche chauffe vielmehr Fleiß
anwendete die u�berſetzte Bibel zu erlernen als die Ca�
tholiſchen deren Layen iolche Sorge mehrentheils den
Pfaffen und Mo�nchen u�berlaſſen. Daher kam es zu�
weilen ldaß von den Layen unter den Lutheranern in
Geſpra�chen mehr Oerter der heiligen Schrifft aus dem
Kopff als vondenCatholiſchenPrieſtern undMo�nchenmit

gutenBedacht angefu�hret wurden.) Hat ne mir ſelber die
Gru�nde an die Hand gegeben worauff ich ihr Mu�tterli�

gthes Sehnen undVerlangenbey den elenden Sohne ſetzen
ſolte. Jchhabe nach der Vermahnung Pauli gewei�
net mit denWeinenden! und gethan was Sie begeh�
ret mich auch in derSchrifftbloß nach ihrer Anleitungge�
richtet. Und weil ſie ſelber verlanget daß andereMu�t�
ter in ihren Thra�nen; ma�chten die Ha�nde waſchen die
Zzum Abfall geneigte Kindet. durch die kla�gliche Stim—
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meundFluch der Mu�tter mo�chten vomFalle zuru�cke gehalten
werden auch ihr dieſerBrieff zum Denckmahl ihrer müt—
terlichenKummerſorge und nach verharreter Verſtockung
des ungerathenenKindes fu�rGOttes Gerichte zumZeu�
gen ihrerUnſchuld und Ankla�ger ihres ungerathenen Kin�
des(wenn esſich nicht bekehre)gereichen ſollehat mandem�
ſelbigen durch denDruck derWelt mitgetheilet. GOTT
gebe daß ſolcher Jammer und unaußſprechliches Hertze—
leid keine Eltern jemahls erleben ſondern ſolche Kinder
zur Welt gebracht haben und bringen mo�gen die ihrem
JESu getreu ſeyn biß in denTodt und die Crone des Le�
bens empfangen. Winſelt aber denentwegen unndA

weinet allbereit darumb eine betru�bte Mutter ſo ge—
be doch GOTT daß demverſtockten Kinde das Hertz
gebrochen werde die winßlende Mutter-Stimme Jſhn
durch die Seele gehe das verlohrne Kind ſich auffmache
und wieder in den Schooß der wahren Kirche zuru�cke

üuu]
Fuwolleſt alleRrrigeundWer�
fu�hrte wiederbringen!Vrhore
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von der wahren u ſlg chka�ütniß GOttes ſtiffte; So zweiffele ich nichtwo�
ferhe du mit deinem wahren GOTT nicht auch deine
ſtets�treue Mutter: verlaugnet haſt dein Kindli—
ches Hertze werde u�ber meine ha�uffige Thra�nen bre�
chen.
O.Schmertzens Sohn! Meint Thra�nen

ſeyn wohl itzo recht meine Speiſe Tag und Nacht
indem ich arme Mutter nicht zeitliche Wu�ter;
ſondern den Werluſt deiner Seligkeit den ho�l�

liſchen gchaden deiner armen Seelen beſeuff—
hen und bejammern muß. Jch weine mit Ra�
hel u�bermein Kind und wil mich nicht tro�ſten laſſen
denn es ſcheinet mit ihm gar aus zu ſeyn! Aber iſt
nicht alle Schuldigkeit zu dem vierdten Gebot

B nicht



nicht alle kindliche Liebe gegen deiner Mutter bey
deinen angenommenen Jrrthu�mern in dir verloſchen?
Mch ſo ho�re mich da ich durch dieſen Shra��
nen�Brieff mit dir rede!

Mein Sohn du Sohn meines Lei�
»4 4

bes horemichdamit dich deiWOTT auch
ho�re!
Ich bin deine Mutter mein Sohn du

Mleiſch von meinem Nleiſch von mir haſt du
wie deinem Gewiſſen bekandt alle mu�tterliche hertzli�
che Liebe Zeit Lebens aenoſſen; So kanſt du von
meiner mu�tterlichen Treue dirja gewiß verſprechen da�ß
in ſolchen Dingen daran uns Chriſten amallermei�
ſten gelegen deiner Seele ewige Freude undSeeligkeit
betreffend ich dein Beſtes ſuchen und verlangen
werde.
VerfluchteMutter eine geelen Mo�rderin

und keine Mutter welche entweder aus einer un�
bedachtſamen Ubereilung blind�eingenommenenMey�
nung oder Betrachtungzeitlicher Ehre und Ver—
meidung ungleicher Nachredeund Spott bew ihren
Glaubens-Genoſſen: oder andern zeitlichen Reſpects,
ihrem Kinde ſo anff dem Wegedes Lebens begriffen
denWeg zumewiaenUntergang und vo�lliſchen Schwe�
fel-Pful rathen ſolte. Weheiner ſolchen Mutter! Die

mu�ſte



nüſtemit allemRechtnachChriſtiBefehlLuo XV, 26.
ehaſſet/und von keinemKindegeho�retwerden.
Mich befreyet von dem Argwohn ſolches ſchreckli—

hen Beginnensundgibt mirZeugniß daß ich mein
dind aus denKlauendesSatansmeinem blutigen JE�
u zuzuführen mich bemu�hedasunbetru�glicheWort
es lebendigenVOttesmeinwohl unterwieſe�
jes unſchuldiges Gewiſſen ſo der ſtrenge Richter
er Lebendigen und derTodtenmein JEſus einſt entde�
ken wird.

Undalſo zwinget dich lieberSohndeineMutter
ieſich mitThra�nenallhier zu deinenFu�ſſenwirfftgehor�
amlichanzuho�ren/die Sorgfalt ſodu fu�r deineSeeligkeit
ragen muſt.

Verachte mich nicht mein Fdind auff die An�
lifftung deiner Verfuü�hrer daß ich ein Weib ſetze
o von Religivns.Streitigkeiten zu urtheilen und mit
ir zu handeln ſich junterwinde. Du wieiſſeſt ja lieb�
kes Kind daß mich die unendliche GnadeGOttes in
iner ſolchenKirchen laſſen gebohren werdenallwo man
jach Art der alten heiligen Apoſtoliſchen Kirchen auch
enen Weibernin derSchrifft zuforſchen und dase�
vige Leben zu ſuchenwillig verſtattet: allwo auchWei�
es-Perſonen wie die Groß-Muttter und Mutter des
xeiligen Thimothei, Lois und Ekunike, als Paulus von ih—
ien ru�hmet. 2. Tim. l, 5. die Glaubens-Geheimniſſe

B 2
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zu erlernen bey Verluſt ihrer Seeligkeit angehalten
werden. Denn ein jeder Gerechter er ſeyMann-�oder
Weibes-Perſon lebet ſeines Glaubens Hab. Il. 4.
(Wie ich dieſeVermahnung allezeit in acht genommen
und das Wort meines Hertzens Freude und Luſt ſeyn
laſſen wird dich dein eigen Gewiſſen u�berfu�hren.)
Eben nach dieſem wahrhafftigenund unbetru�glichen
Wort GOttes faſſe ich meinUrtheil ab von deiner neu—
en Lehre: Auff dieſes Wort EOttes ſo auch der Ho�l—�
len-�Pforten nicht u�berwa�ltigen ko�nnen gru�ndet und
beruffet ſich mein Ausſpruchund ſchreibe. mit gebro�
chenen Hertzen: Daß du O Unglu�ckſeliger! zir
einen ſolchen Glauben dich verfu�hren laäſſen/
welcher nichts als ewigeBerdammniß und
Ho�llen�Qual nach ſichziehet. *4 D

Unſere GOttes-Gelehrte haben deinen Verfu�h�
rern gru�ndlicher ausfu�hrlicher und ſcharffſinniger
ſolches ſchon Ja�ngſt erwieſen; Jch blelbebey ſolchen
Beweißthu�mern die meine Chriſthiche Klugheit aug
ihrer Bibel erlernet. Solte daäs eine heilige und ſe�
ligmachende Lehre und Religion ſeyn die ſich für der
heiligen Bibel (die doch das einigeBuch daraus wir
unſere Seligkeit erlernen ko�nnen Johan. XX.) ſcheü�
et fu�rderBibel als ihren abgeſagten Feind ſich
hefftig fu�rchtet ihrem Urtheil fich durchaus nicht unter—
werffen wil damit man hinter ihre Falſchheit unh
Betrügerey nicht koinme das Bibel-�Buch ſo doch

JEſus



JEſus allen Menſchen zu leſen anbefohlen Jok. V.Jhfen Kindern als finſcha�pliches Buch aus den Ha�n�
denreiſſet und darinnen nächzuforſchenmitDra�uung
des grauſamſten Fluchts verbietet? O verdammliche
Lehle! dasWort,ſo ſie perachtet hat wird ſie
nach Chriſti Ausſpruch. verfluchen und verdam—
men am Ju�ngſtenTage. Joh. XII.
ESolte daseine heilige und ſeligmachende Lehre

ſeyn welche des einigen Mittlers unſerer Seeligkeit
ſtets ſpottet?Muſtdu.mir armes verfu�hrtes Kind
ſolches nicht ſelbſt geſtehen? Bekenne nur was deine
Augengefehen und deine Ohren geho�ret haben! Wo
bleibekder Kelch bey Nieſſuna des Heil. Nachtmahls
wetchen döchunſerſterbenderJESUS ſdo ernſtlich ange�IJ

vrbiietund cingefeteet vat? Spottetmanjnicht recht
höniſch ſölcherOtdning? Entziehet inän nicht ſelbi�
gendenCommunicanten JESU zuTrotz und ha�lt in
tu�r gantz unno�thig? Michdu�ncket es habe u�ber die�
feutte H l G elſtt n lutheil gefaſet“ Wire ehre rHeiige eiet etdavonthutvon der ednung JEſu/ ſo wird
Dottabthun ſein Dheil vomBuchdese�
bens und von der Heil.tadt apoc. XX,i�.

Hafſfin micht gendretwie detMenſch itfeinengu�
tenWerckenauch ſeine Seeligkeit verdienen, müne? Wo�
dürch das ſchiertzliche Blut des gemartertenJESU/
gleichob dieſeenichthyllgültia zuder MenſchenSy o�
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keit geweſen/ gewaltiggela�ſtert wird; Da doch ineine
Bibel mich verſichertdaß alleine durch dasBlutJE�
ſu wir ſelig werden Act. IV, 2. Hergegen die
durch ihre Wercke denHimmel ſuchen den ewigen Fluch
auff ſich ladenGal. III1o.
Solte das eine Heilige und zumHimmelfu�hrende

Lehre ſeyn welche zumuthwilliger unzehlicher Abgo�tte�
rey Anruffung der Heiligen Niederfallen fu�r den Bil—
dernc. ihre Kinder anweiſet? Da der klare Ausſpruch
GoOttes iſt: DerAbgo�ttiſchenihrTheilwird ſeyn
inden Pfuhl der mit Feuer und Schweffel bren�
net welches iſt der andere Tod Apoc. CXI.s.

Siehe! elendesKind denn ich inußſchlieſſen/ ünd
andereVerdamniß�würdige.grithu�mermit Stillſchiwet�
gen u�bergehen./ weil dieThra�nendie Feder immer zu�
ru�ck halten;) ſolche verfluchte Lehre derer Ende die
Verdammniß iſt haſt du leider angenommen .und in
ſolchen ho�lliſchenKetten geheſt du bey deinem Papiſti�
ſchen Glauben. einher! Ach liebesKind ſo lieb dir dem�
nach deineBibel/ſo liebdirdas Blu�tt deines JEſij ſo lieb
dir dein dich ſo brunſtig liebender JEſus ſelber iſt; ſo ma�
che dich wieder loß von ſolchen Stricken des Teunels ge—ñ

he aus vondenen Pa�hſtlichen Finſtepniſſen damir du nicht
auch ihre Plage empfaheſt.

Und ich beſchwo�re dein Gewiſſen bekenne mir dir
Warheitwie denn auch deines.HertzensGedanckenmein
allwiſſender JEſtls einſtendffenbahrenwird Jſtes nicht

A wahr?



wahr Nichts hat dichzur Annehmung diefer ir�
rigen Lehre gelocket/ als ein zeitlicher Gewinſt
Berſpruch eines Shren�Amts und reichenUn�
terhaltens. Alber verachte alle dieſe Zuſage! Was
hu�lffe es dir wenndu auchdiegantzeWeltgewinneſtund
nehmeſt Schaden an deiner Seelen?
Menhneſtudaß auch diegro�ſſeſtenReichthu�mer dir

gedehen ko�nten? Daich beydeinerBoßheit und Ver—
la�ngnungGottesdirzu fluchen von GOtt ſelbſt gezwun�
genwerde. Weiſſeſtdu nichtdaß dermütterliche Fluch
der Kinder Ha�uſer und Vermo�gen niederreiſſe? WirEvangeliſchen haben einen reichen gna�digenGOCd /der
alle die auffihn trauen und frommlebenreichlich verſor�
gen und ernehren kanund wil.
Der auchwenn es uns nu�tzlich die Elendenerho�het

und die Hunaerigen mit Gu�ternfu�llet.
So ſtehet dir auch liebſtes Kind meinmu�tterli-—

ches Hertzoffen ſo ſich deiner jederzeit annehmenwird.
Ach io erbarme dich doch mein Sohn! O du Sohn
meines Leibes! welchen ich mit ſo groſſer Beſchwerniß
untermeinem cHertzen getragen und ſo ſorgfa�ltig erueh�
ret habe: Erbarme dich u�ber deine eigenearme Seele!
Erbarme dich u�ber deine arme Mutter die du mit cher�tzeleid ſonſt in die Grube bringen wirſtl And kehrewie�
der zu der Evangeliſchen Waryveit damit ichnicht allein
hier ſondern auch dort beydeinem ſeeligen Vater mit dir
in der ewigen Freude ewig lebenmo�ge.

Jn
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Jn Entſtehung deſſen/ mo�chteich wu�nſchen daß
mein Leib dein Grabgeweſen wa�re damit ich dich in den
Ho�lliſcheu Finſterniſſen aus dem SchooſſemeinesJEſu
nicht erblicken du�rffte!Nun kehrewieder/ liebſtes Kind damitGOTTdein
himmliſcherBater (der umChriſti heiligen und beſta�n�
digen Bcka�ntniß willen dir deine ſchwere Fehler gewiß
vergeben wirdwie dem verla�ugnenden Petro und ich
deine bißhero betru�bteMutter zufrolockrn Urſach haben:
Dieſer mein Sohn war itodtund iſt wieder lebendig
worden:; Er war verlohren und iſt funden worden.
Luc. XV. 24.D ſeeliger Tag! O fro�liche Stunden! O erwu�nſch�J

te Poſt ſo mich deſſen berichten wird! Unddarum wil
ich GOttes Gu�te Tag und Nacht anruffen; zweiffele
auch nicht GOtt werde meinGebet und heiſſe Shra�nen
erho�ren.Dennes kan doch einWeib ihres Kindes nicht ver�

J 11

geſſendaß ſie ſich nicht erbarme u�ber denSohn ihres
Leibesdarum wil ich in keinem Gebet deiner O indem̃
gro�ſten Jammer undSeelen-�Gefahrſchwebender Sohn!
beymeinemGOttvergeſſen die ich verbleibe

2118J KSeineiten! ſe. Dich zwar bru�nſtig liebende aber u�ber deinener�
ſchrecklichen Abfall unauffho�rlich ſeuff-

RPagdel.
tzende unnd bitterlichweinendeMutter
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